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März 2024. Nach vier
Jahren pandemiebe-
dingter Abwesenheit
reisen mein Team und
ich nach Shanghai, Pe-
king, Hangzhou und

Chongqing.WirbesuchendieShowrooms
der neuen chinesischen Automarken, die
Beijing Motorshow und einige Start-ups
und Hersteller:innen. Wir sehen, fahren,
erleben, diskutieren – vor allem mit Chi-
nes:innen – und stellen fest: DieAutos und
Konzepte sind überraschend und überra-
gend gut in den Punkten Designentwick-
lung, Entertainment, Software. Vor allem
aber bei der Gestaltung des Interieurs sind
die Konkurrenten aus China deutlich bes-
ser als vergleichbareProdukte in Europa.

Erlebenwir hier die Zukunft?
Sicher ist, dass wir uns an einemWen-

depunkt befinden und dem Automobil ein
großer Entwicklungsschritt bevorsteht.
Was wird das Auto der Zukunft sein?
Bleibt es das dynamische Gefährt, das
mich von A nach B bringt? Oder wird das
Auto zum „third place„, zur mobilen, soft-
waregesteuerten Zelle, wie es die Vision
derChines:innen ist?

Ein Blick in die Geschichte hilft bei der
Einordnung. In seinemBuch „Kritik amAu-
to“ beschreibt Otl Aicher (1922 – 1991),
DesignerderOlympischenSpiele1972, die
Entwicklungsschritte des Automobils im
Kontext gesellschaftlichenWandels.

Aus dem technischen Wunder, das
die Menschen mit ihren Pferden stau-
nend zurückgelassen habe, wurde laut
Aichler das Gefährt der Eliten, das erst
mit der Erfindung der Massenprodukti-
on am Fließband für die Mitte der Ge-
sellschaft erschwinglich wurde. Ein Bei-
spiel sei der Käfer. Ein Sinnbild für den
wirtschaftlichen Aufschwung einer gan-
zen Nation. Nach Aichler wurde mit zu-
nehmendem Wohlstand das Auto zum
Statussymbol. Es war gleichbedeutend
für den wirtschaftlichen Erfolg seines
Besitzers und die Industrie bot Fahrzeu-
ge für jede gesellschaftlicheKlasse.

Otl Aicher schließt sein Buch von 1984
mit einemAusblick, der dasAutomobil trotz
seinermassivenUmweltbelastungen als ein
Symbol für die Freiheit zeigt, da es jederzeit
ermöglicht, aus demAlltag auszubrechen.

Als hätte er es vorausgesehen, ent-
stehen Mitte der 90er neue Nischenmo-
delle, die mehr Individualität und auto-
mobilen Lifestyle versprechen. Den
Wandel von der Status- zur Freizeitge-
sellschaft dokumentiert zunächst der
BoomderCabrios, CoupésundRoadster.
Es folgt die Erfindung des SUV – eine
Fahrzeugkategorie, die für Freiheit und
Abenteuer abseits der Straßen steht.
Dass SUVs von jeder Marke im selbst-
ähnlichen Design angeboten werden,
spiegelt unsere Gesellschaft wider: Ein
Autogleichtdemanderen ineinerGesell-
schaft freiheitsliebender Individuen.
Mehr Ausdruck für das Ende der Frei-
zeitgesellschaft kann es nicht geben.

DieZukunft desAutomobils
definiert aktuell Fernost

Das „Software Defined Vehicle“ ist die
Vision der chinesischen Automobilindus-
trie. Dabei geht es nicht um autonomes
Fahren, sondern um die Aufenthaltsquali-
tät im Auto, bei der die Autonomie natür-
lich auch eineRolle spielt. EinBeispiel dafür
ist nichtnurdiemaximalmöglicheGrößeder

Bildschirme für jeden Passagier, sondern
auch die Weiterentwicklung der Sprach-
steuerung sowie Innenraumkonzepte, die
sich stärker an den Insassen und deren Be-
dürfnissenorientieren.

Dahinter steckt nicht weniger als die
Erkenntnis, dass der Medienkonsum in
den Vordergrund rückt. So wie einst die
Caffè-Latte-Kultur im Cupholder ihren
Ausdruck fand.

XXL-Bildschirmeund
Smartphone-Stationen als
Standard

Unsere Reise nach China fühlt sich an wie
ein Trip in die Zukunft. Wir erleben Auto-
mobile, die auf die Bedürfnisse von Medi-
enliebhaber:innen zugeschnitten sind. Ge-
kühlte, kabellose Smartphone Charger für
alle Insassen sind selbstverständlich. Die
Sprachsteuerung funktioniert. Die gelieb-
ten Knöpfe gibt es optional als Tastatur.
Alle Türen öffnen sich elektrisch. Jeder
Passagier darf sich über eine Sitzheizung,
-kühlung und -massage freuen. EinNicker-
chen am Steuer ist genausowenig ein Pro-
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Das Auto als Hideaway mit einem Bildschirm für die 2. Sitzreihe.
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blem wie die Konzentration auf das
Smartphonewährend der Fahrt – alles, oh-
ne die Insassen zu gefährden. Wo gibt es
solche Produkte und Funktionen bezahl-
bar in Europa?

Obwohl europäische Designer:innen
das digitale Automobil in ihren Studien
richtig vorhergesagt haben, ist davon we-
nig auf unseren Straßen zu sehen. Denn in
Europaentscheiden Ingenieur:innen,nicht
Designer:innen. InChina ist das genauum-
gekehrt. Wir hinken auch deshalb hinter-
her, weil digitale Geschäftsmodelle nach
wie vor in Europa einen schweren Stand
haben. China ist uns hier um Jahre voraus
und der chinesische Markt bietet mit sei-
ner Größe ein riesiges Potenzial für digita-
le Innovationen.

Und so kommen die spannenden Kon-
zepte aus China. Nicht zuletzt, weil China
die besten Köpfe aus Europa rekrutiert.
Designkonzepte aus europäischer Hand,
Engineering von deutschen Zulieferern,
Software und Elektronik aus China: das
führt zum Innovationssprung. Dass diese
Produkte aufgrund anderer Lohnkosten,
staatlicher Subventionierung und Arbeits-
zeiten sowie eines höheren Digitalisie-
rungsgrades zu deutlich attraktiverenPrei-
sen angeboten werden, macht den Deut-
schen aktuell sehr zu schaffen.

Was sindunsere
Perspektiven?
Wie stellen wir uns die Zukunft des Auto-
mobils vor? Klar ist, dass sich das Auto im
Zuge des gesellschaftlichen Wandels ver-
ändernwird.Das lehrt uns dieGeschichte.

DasAutowird zueinem intelligenten,mo-
bilenOrt für den voll vernetztenMenschen.

Mit diesemWissen dürfenwir uns nicht
auf das Kopieren der chinesischen Kon-
zepte reduzieren, wie es derzeit geschieht.
Wir müssen einen großen Sprung wagen,
denn China beweist uns heute, wie gut die
europäischen Konzepte von vor fünf Jah-
renwaren.

Mehr Zutrauen in die eigenen Visionen,
bitte! Auf geht’s.

SOFTWARE DEFINED VEHICLE: Europa diskutiert
über das Elektroauto, in China hat sich die Welt
längst weitergedreht. Dort prägt die
Mediennutzung die nächste Generation der
Automobile. Eindrücke von einer Reise.
VON JOHANNES PLASS
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